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Anton Schulzen, der Bienenfachmann aus Neurath 

Schulzen war Hauptlehrer (erster Lehrer) von 1887-1902 in Neurath. Er unterrichtete 
an der ersten einklassigen Neurather Volksschule, die in der Kirchstraße stand. Mit 
steigenden Schülerzahlen wurde auf dem Schulgarten (Schulhof) der alten Schule 
ein neues Schulgebäude mit zwei Klassenzimmern errichtet. Diese neue Schule be-
zog Schulzen im Jahre 1894.1 

Sicherlich war Anton Schulzen ein guter Pädagoge. Bekanntheit und Berühmtheit 
erlangte der Neurather jedoch nicht auf dem Gebiet des Schulwesens, sondern auf 
dem Gebiet der Bienenzucht als Imker.2 

 

Bild 1: Anton Schulzen vor seinem Bienenstand 3 

Den hohen Bekanntheitsgrad auf diesem Gebiet hatte er nicht nur in der damaligen 
Rheinprovinz, sondern auch in ganz Deutschland und darüber hinaus. Anton Schul-
zen wurde am 14. September 1860 in Wirtzfeld im Kreise Malmedy geboren. Nach 
seiner Neurather Zeit ist er ab April 1903 als Hauptlehrer in Viersen-Bockert tätig. Im 

                                            
1 Zenker, P.: Schulen in Neurath, in: Neurath, Berlin 2010; 
  Cames, H.: Geschichte des Grevenbroicher Schulwesen, in: Beiträge zur Geschichte der Stadt 
  Grevenbroich, Nr.4, 1982; 
2 Der Bericht wurde im Juni 2011 fertiggestellt; © Juni 2011 by Dr. Peter Zenker, Siegburg. Von Herrn 
Manfred Ganschinietz aus Grevenbroich erhielt ich für diese Arbeit vielfache Anregungen und Hinwei-
se und er stellte mir seine umfangreiche Literatur- und Quellensammlung unvoreingenommen zur 
Verfügung. Ihm gilt mein ganz besonderer Dank. 
3 Ludwig, A., Hrsg.: Unsere Bienen-Ein ausführliches Handbuch über alles, was ein Imker heute wis-
sen muss, Berlin 1906, S. 629; 
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80. Lebensjahr wohnte er in Düsseldorf. Schulzen wurde 83 Jahre alt. Er starb am 
11. März 1944. 

Im Bereich der Bienen-und Seidenzucht gab es in der damaligen Rheinprovinz den 
"Bienen-und Seidenzucht-Verein der Rheinprovinz". Dieser gliederte sich nach den 
Regierungsbezirken und weiter nach Kreisen. In den Kreisen wiederum gab es die 
einzelnen Zweigvereine. Zunächst gab es im Kreis Grevenbroich nur den Bienen-
zuchtverein Grevenbroich. Diesen hatte Schulzen gegründet. Ebenfalls war Anton 
Schulzen aus Neurath Vorsitzender dieses Vereins.4 Der Bienenzuchtverein Gre-
venbroich war unter dem Vorsitz von Schulzen mit 153 Mitgliedern der mitglieder-
stärkste Verein in der Rheinprovinz. Im Jahre 1894 organisierte Schulzen in Gre-
venbroich die Ausstellung des Imkerverbandes der Rheinprovinz. 

             

Bild 2: Bericht des Bienenzuchtvereins Grevenbroich für das Jahr 1896 5 

Aus Anlass des 25 jährigen Bestehens des Vereins wurde am 19. Juli 1914 im Alten 
Schloss zu Grevenbroich eine Festversammlung abgehalten, auf der Schulzen auch 
den Hauptvortrag hielt. 

 

Mit dem Fortzug von Schulzen nach Viersen wird Anton Schulzen Vorsitzender des 
dortigen Bienenzuchtvereins. Zu Ende des Jahres 1896 hält der Bienenzuchtverein 
Grevenbroich eine Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung steht auch die 
"Teilung des Vereins". 

                                            
4 Rheinische Bienenzeitung (RBZ) 1914, S. 177; und RBZ 1935, S. 268-269; 
5 Rheinische Bienenzeitung 1896, S. 79; 
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Bild 3: Einladung zur Generalversammlung des Bienenzuchtvereins Grevenbroich 
           im Jahre 1896 6 

Der Bienenzuchtverein Grevenbroich wird nunmehr in sechs eigenständige Bienen-
zuchtvereine aufgeteilt (Schloss Dyck, Grevenbroich, Hoisten, Otzenrath, Wanlo und 
Wevelinghoven). Vorsitzender des Bienenzuchtvereins Grevenbroich (neu) wird J. 
Flohe, der Hauptlehrer in Orken ist. 

 

Im Jahre 1904 veröffentlichte Anton Schulzen sein Standardwerk für die Bienenzucht 
mit dem Titel: 

„Der praktische Bienenzüchter 
 Handbuch zum Betriebe einer gewinnbringenden Bienenzucht mit beweglichen und 

unbeweglichen Waben unter besonderer Berücksichtigung der Rheinisch-
Westfälischen Verhältnisse" 

                                            
6 RBZ 1896; 
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Bild 4: Haupttitel der ersten Auflage des Buches von Anton Schulzen 
           aus dem Jahre 1904 
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Dieses Buch mit 313 Seiten und 200 Abbildungen war so erfolgreich, dass immer 
wieder neue Auflagen notwendig wurden. Es erschien in Alpen-Millingen im Verlag 
Th. Gödden. Selbst heute noch finden die Ausführungen von Anton Schulzen Beach-
tung. Ein Reprint seines Buches erschien kürzlich im Jahre 2010. Die Formulierung 
im Untertitel des Buches "gewinnbringende Bienenzucht" gibt auch einen Hinweis auf 
die Einkommensverhältnisse eines Volksschullehrers in der damaligen Zeit. Die Leh-
rer waren äußerst schlecht bezahlt. Und deshalb nimmt es nicht wunder, dass in den 
einzelnen Bienenzuchtvereinen eine Vielzahl von Lehrern auftaucht, die sich über 
den Verkauf des gewonnenen Honigs ein kleines Zubrot verdienten.7 

 

Bild 5: Anzeige für das Buch von Schulzen in der Rheinischen Bienenzeitung  
           aus dem Jahre 1916 8 

Für die Herausgabe seines Lehrbuches wurde Schulzen mit der „Silbernen Staats-
preismünze“ ausgezeichnet. 

Einen Großteil seiner Schaffenskraft widmete Anton Schulzen dem "Bienenzucht-
Verein der Rheinprovinz". Dieser Verein gab die "Rheinische Bienenzeitung" heraus, 
das älteste Imkerfachblatt Deutschlands. Die Rheinische Bienenzeitung wurde 1850 
zunächst als "Vereins-Blatt des Westfälisch-Rheinischen Vereins für Bienen-und 
Seidenzucht" gegründet und 1896 in "Rheinische Bienenzeitung" umbenannt. Für 
diese Zeitung wurde Schulzen ab 1. Februar 1895 Redakteur und Herausgeber. In 
seiner 37 jährigen Amtszeit als Herausgeber konnte Schulzen die Auflage der Zei-
tung von 2100 auf 13.000 steigern. 

                                            
7 Schmal, W., 2. Vorsitzender des Imkerverbandes Rheinland in einem Gespräch am 6. Juni 2011; 
8 RBZ 1916; 
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Bild 6: Die Rheinische Bienenzeitung herausgegeben von Anton Schulzen 
           aus Neurath 

Die Zeitschrift erschien monatlich (zwölf Ausgaben pro Jahr) und hatte einen Umfang 
von jeweils ca. 16 Seiten je Ausgabe. Assistiert wurde Schulzen bei der Herausgabe 
der Zeitung auch vom Hauptlehrer J. Flohe aus Orken, der unter der Rubrik "Bie-
nenwirtschaftliche Streifzüge" in vielen Ausgaben der Zeitschrift aus der Heimat be-
richtete. 
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Bild 7: Anzeige für die Rheinische Bienenzeitung 9 

Aber nicht nur Schulzen selbst, sondern auch seine Frau war im Imkerwesen aktiv. 
Im Rahmen von Hauptversammlungen des Bienen-und Seidenzuchtvereins der 
Rheinprovinz gab es immer wieder Ausstellungen zum Imkerwesen. Dabei errangen 
Schulzen als auch seine Frau Ehrenpreise. 

 

Bild 8: Prämierung für Anton Schulzen und seine Frau anlässlich der Generalver- 
           sammlung des Bienen-und Seidenzucht-Vereins der Rheinprovinz in Rema- 
           gen im Jahre 1896 10 

                                            
9 RBZ 1916, S.184; 
10 RBZ 1896; 
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Bild 9: Anton Schulzen und seine Frau, die sich ebenfalls im Bienenwesen 
           engagierte. 11 

Auf der Hauptversammlung im Jahre 1904 erhielt Anton Schulzen eine der höchsten 
Auszeichnungen, nämlich die Silberne Staatsmedaille. 12 Auf der Vorstandssitzung 
des Bienenzuchtvereins für die Rheinprovinz am 27. 6. 1915 in Bonn wird Schulzen 
zum Generalsekretär (Geschäftsführer) des Vereins gewählt.13  

                                            
11 Ludwig, A., Hrsg.: Unsere Bienen-Ein ausführliches Handbuch über alles, was ein Imker heute wis-
sen muss, Berlin 1906, S. 629; 
12 Rheinische Bienenzeitung Nr. 10 1904, S. 176; 
13 Rheinische Bienenzeitung Nr. 7 1915, S. 152; 
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Bild 10: Anton Schulzen an seinem 75. Geburtstag im Jahre 1935 14 

In Anerkennung für seine Verdienste verlieh ihm der "Landwirtschaftliche Verein für 
Rheinpreußen“ die „Silberne Plakette“. Vom Minister erhielt er das „Staatsehren-
schild“ und der Deutsche Imkerbund verlieh ihm die "Bronzene Wabe". 15 
Die Grußformel lautete dabei „Imkerheil“. 

 

                                            
14 RBZ 1935, S.269; 
15 RBZ 1935, S. 268-269; 


